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1. Einleitung 
Der Steinbruch Michelnau liegt nördlich des Ortes Michelnau, der zur Großgemeinde Nidda 
(Wetteraukreis) gehört und knapp 300 Einwohner hat. Die Höhenlage ist etwa 200 m ü. NN 
und der umgebende Naturraum ist der „Westliche Untere Vogelsberg“. Die hügelige Land-
schaft ist reich strukturiert. In den Bachtälern und an den Talhängen liegen Äcker, Wiesen 
und Streuobst. Auf Kuppen und Höhenrücken sind Laubmischwäldern und teilweise Hutun-
gen zu finden. Das Klima ist beeinflusst von der nahe gelegenen Wetterau, die relativ warm 
und trocken ist. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Lageplan und Foto von Michelnau mit dem hinter dem Ort liegenden zugewachsenen 
Steinbruch (HVBG, Topographische Karte TK 25) 

Der Untergrund ist geprägt vom Vogelsberg-Vulkanismus, der etwa 13 bis 17 Mio. Jahren 
zurückliegt. Das dominierende Festgestein der Region ist der Basalt. Er wurde früher in vielen 
kleinen Steinbrüchen zur Gewinnung von Bruchsteinen und Pflaster abgebaut. Heute findet 
der Abbau in wenigen, großen Tagebauen statt und dient v.a. der Gewinnung von Schotter, 
Splitt und Mineralgemisch. Im Steinbruch Michelnau wurde dagegen ein ganz andersartiges 
Gestein mit einer für den Vogelsberg ungewöhnlichen Methode abgebaut. Das seltene und 
attraktiv rot gefärbten Vulkangesteins ist deshalb schon lange in der Region bekannt. 
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Das betrachtete Gebiet liegt im Gewann „Wingertsberg“, einem Südhang nur 250 m oberhalb 
des Dorfes. Die Höhendifferenz im Gelände ist etwa 20 m auf 100 m, so dass das Gelände 
z.T. relativ steil ist. Das eigentliche Steinbruchgelände umfasst die Parzelle Flur 2, Nr. 26 mit 
rd. 4,5 ha. Es gliedert sich grob in zwei Bereiche: den inneren Steinbruch und das umgebende 
Gelände (Halden, Hecken, Wiesen). In beiden Bereichen befinden sich Gebäude. Die Gebäu-
de am Südwestrand werden genutzt, die übrigen nicht. 

Innerhalb des Geländes verlaufen Wege unterschiedlicher Qualität, die einen Zugang zu den 
Gebäuden (für die Pächter) bzw. zum Steinbruch gewährleisten. Diese Wege sind allerdings 
teilweise für die Öffentlichkeit gesperrt, was verschiedene Gründe hat. 

Das Gelände gehört einem Steinbruchunternehmen. Zu dessen Besitz gehören neben dem o.g. 
Flurstück noch zwei kleinere Flurstücke, die westlich bzw. südlich benachbart liegen. Es han-
delt sich um das Flurstück Nr. 24 (Hecke) und um das Flurstück Nr. 44 (lange Wiese). Beide 
sind von der Hauptfläche getrennt: Nr. 24 durch einen Feldweg, Nr. 44 durch den Mörsbach. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Flurkarte mit Eintragung vorhandener Strukturen. Die drei Flurstücke, die zum Stein-
bruch gehören, sind fett umrandet. (GIS Nidda; Maßstab 1:2000 bei Ausdruck in DIN A4) 

Mit dem Abbau im Steinbruch wurde nach heutiger Kenntnis bereits im 19. Jh. begonnen. 
Dabei ging es zunächst v.a. um die Herstellung von Backofensteinen. Später wurde das Ma-
terial auch für Gebäudesockel, Fassadenverkleidung und für Bildhauerarbeiten verwendet. 
Der Abbau ließ in den 1980er Jahren nach und kam zu Beginn der 1990er Jahre zum Erliegen. 
Abbaurechte für den Steinbruch bestehen nicht.  

Die Entnahme von Gestein hat einen langgestreckt-kesselförmigen Bereich geschaffen, der 
mit den noch vorhandenen Abbauspuren auf viele Menschen eine große Faszination ausübt.  

Die Vegetation des eigentlichen Steinbruchs ist seit längerer Zeit weitgehend der natürlichen 
Entwicklung überlassen. Dementsprechend haben sich aus den offenen Gesteinsflächen und 
nachfolgenden Stadien zumeist schon Brombeerhecken und Gehölze entwickelt. Der Stein-
bruch hat begonnen zuzuwachsen. Das Gebiet hat dadurch einen „idyllischen“ Charakter be-
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kommen. In Randbereichen sind Mähwiesen und -weiden zu finden, die von örtlichen Land-
wirten genutzt werden. 

Der Steinbruch wurde in der Vergangenheit immer wieder von Gruppen (Schulklassen, Ver-
eine, Studenten) besucht und auf dem Gelände finden seit vielen Jahren Steinmetzkurse der 
Volkshochschule (VHS) statt.  

Im Zuge der Ausweisung eines neuen Wanderweges durch die Stadt Nidda wurde 2007 mit 
dem damaligen Eigentümer abgesprochen, dass der Wanderweg durch das Gelände zu der am 
Ostrand des Steinbruches vorhandenen Plattform geführt werden kann. Von dieser Plattform 
aus hat man einen hervorragenden Einblick in den Steinbruch. Das Innere des Steinbruches ist 
nur durch einen tiefen Einschnitt im Süden zugänglich. Dort ist ein Tor angebracht, das ver-
schlossen ist. Im Inneren des Steinbruches befinden sich verschiedene Geräte aus der Zeit des 
aktiven Abbaus. Sie wurden im Jahr 2007 von der Stadt übernommen, da ein Schrotthändler 
mit dem Abbau und der Beseitigung der verbliebenen Geräte begonnen hatte.  

Die Gebäude am Südwestrand sind ehemalige Betriebsgebäude. Sie wurden als Wohn- und 
Bürogebäude bzw. als Werkshallen genutzt und stammen vom Beginn des 20. Jahrhunderts. 
Damals wurde der Steinbruchbetrieb offenbar stark erweitert.  

Es gibt in der örtlichen Bevölkerung ein Interesse, den Steinbruch als Michelnauer Besonder-
heit zu erhalten und zugänglich zu machen. Und auch aus den regionalen und überregionalen 
Entwicklungsperspektiven heraus wäre es sinnvoll, den Michelnauer Steinbruch in touristi-
sche Planungen einzubeziehen (Regionales Entwicklungskonzept Oberhessen, Entwicklungs-
konzept Vulkan Vogelsberg, Deutsche Vulkanstrasse). Grundlage für solche Bestrebungen 
wäre allerdings eine längerfristige Regelung der Nutzungsrechte für die angestrebten Ziele, 
die zur Zeit nicht besteht. 

Der Steinbruch ist in Privatbesitz. Das Eigentum am Steinbruch hat kürzlich gewechselt, wo-
bei sowohl der alte wie der neue Besitzer ein Steinbruchunternehmer in der Eifel ist. Der jet-
zige Besitzer würde noch in gewissem Umfang Material abbauen, wenn er die Möglichkeit 
dazu bekäme. Er hätte allerdings auch ein Interesse den Steinbruch allen drei Grundstücken 
zu verkaufen. Ein Interesse des Eigentümers, den Steinbruch für Besuchergruppen zugänglich 
zu machen oder ihn touristisch zu vermarkten, besteht nicht. Er erwägt dagegen aus Gründen 
der rechtlichen Absicherung eine komplette Absperrung des Geländes, so dass auch die jet-
zige, geringfügige Nutzung nicht mehr möglich wäre. Abgesehen davon ist es so, dass bei der 
derzeit unklaren zukünftigen Besitzregelung, ein Engagement zur Erhaltung und Entwicklung 
des Steinbruchs nicht rechtlich abzusichern ist. Daher verfallen die Geräte und wächst der 
Steinbruch weiter zu. 

Die Stadt Nidda hat die DVG Sektion Vogelsberg mit Schreiben vom 27.10.2009 darum ge-
beten, ein Konzept für den Steinbruch Michelnau zu erstellen. Da in der Sektion bereits im 
Vorfeld einige grundlegende Zusammenhänge, wie die Rechtsgrundlagen und Maßnahmen 
zum Schutz von Geotopen am Beispiel des Steinbruchs Michelnau erarbeitet wurden, war dies 
kurzfristig möglich. Die Verwaltung stellte Übersichten, Karten und Pläne zur Verfügung. 

Die einzelnen Kapitel der Langfassung gehen detailliert auf die jeweiligen Sachverhalte ein, 
um die Grundlagen für weitere Entscheidungen zu schaffen. Damit die einzelnen Kapitel auch 
für sich allein verständlich sind, waren Wiederholungen unvermeidbar. Für einen schnelleren 
Überblick steht am Ende der Hauptkapitel jeweils eine Zusammenfassung.  

 

Aus diesen Zusammenfassungen wurde die hier vorgelegte Kurzfassung erstellt. 

�  �  mit 
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Zusammenfassung Kapitel 2:  
Funktionen, Nutzungen und Schutzgüter 

Der Steinbruch Michelnau besitzt eine besonders hohe Bedeutung als Geotop und als (Indu-
strie-)Kulturdenkmal . Ein vergleichbarer Aufschluss in einem früheren Schlackenvulkan mit 
rotem Gestein, das die gleichen Qualitäten besitzt, ist nicht bekannt. Als Abbaustätte, an der 
verschiedene Abbauphasen mit Geräten sichtbar sind (u.a. Holz-Derrickkran als absolute 
Seltenheit!) ist der Steinbruch ein hervorragender Standort. Er ist darüber hinaus nicht nur in 
Bezug auf diese Aspekte einmalig, sondern daneben ist er auch ästhetisch besonders anspre-
chend.  

Seine Bedeutung als Lebensraum ist geringer, aber nicht zu vernachlässigen, soweit es die 
bisherigen Bestandserfassungen zeigen. Der Arten- und Biotopschutz ist ein wichtiger 
Baustein bei der Entwicklung des Gebietes. Zudem bietet sich hier auch die Möglichkeit 
einen direkt Gegenwert für die Investition des Kaufs zu schaffen (Nutzung als Ausgleichs-
fläche oder für das Ökokonto). Es überwiegen Kulturlandschafts-Biotope, die im Naturraum 
häufiger vorkommen. Einen regional typischen Biotoptyp, der relativ wertvoll ist, stellen die 
(sekundären) Magerrasen dar. Sie drohen durch Verbuschung zu verschwinden.  

Die Funktion als Rohstoffvorrat  für Restaurierungsarbeiten an Denkmälern ist ebenfalls zu 
beachten. Bestimmte Bereiche sind für die kleinmaßstäbliche Gewinnung von Steinen vorzu-
sehen. Ein Abbau setzt allerdings gesonderte Genehmigungen voraus.  

Der Steinbruch sollte Besuchern, so weit es sinnvoll und möglich ist, zugänglich gemacht 
werden, da sich sowohl aus seiner Funktion als Geotop, wie als Kulturdenkmal ergibt, dass 
ein öffentliches Interesse an dem Steinbruch besteht.  

Es ergibt sich aus der hohen Bedeutung der vorhandenen Schutzgütern aber auch, dass die 
Erhaltung und der Schutz des Steinbruches mit seinen verschiedenen Aspekten anzustreben 
sind. Neben den nötigen Sicherungs- und Unterhaltungsarbeiten wäre in diesem Zusammen-
hang zweckmäßig die Trennung von Bereichen mit öffentlicher Zugänglichkeit (Wanderweg, 
Aussichtsplattform) und Bereichen mit eingeschränkter Zugänglichkeit (innerer Steinbuch) 
beizubehalten (s. 4.4). Neben den bestehenden Nutzungsmöglichkeiten des Steinbruchs sind 
die hohen Entwicklungspotentiale zu betrachten (Kapitel 5). Günstig ist, dass übereinstim-
mende Interessen zwischen dem Arten- und Biotopschutz mit dem Schutz des Geotops und 
des Kulturdenkmals hinsichtlich der Offenhaltung durch Pflege bestehen. 

Geotop- und Biotopschutz sowie die Denkmalpflege können diesen Ort gemeinsam nutzen, 
um Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben und das Verständnis für ihre jeweiligen Themen-
bereiche zu verbessern. Ein Verständnis für die Sicherung von Rohstoffvorräten und das Be-
wusstsein für die vielfältige Nutzung von mineralischen Rohstoffen durch den Menschen 
wäre an diesem Ort ebenfalls gut zu thematisieren. Diese Form der Umweltbildung kann sich 
sowohl an die heimische Bevölkerung als auch an Besucher der Region richten. Der Stein-
bruch würde damit auch für den Geotourismus interessant, was einen positiven wirtschaft-
lichen Effekt in der Region nach sich ziehen würde (s. Kapitel 3). 

Die vier Funktionen Geotop, Kulturdenkmal, Lebensraum und Rohstoffvorrat haben Vorrang 
vor sonstigen Interessen und sind untereinander abzuwägen. Andere Interessen können wert-
volle Ergänzungen des zu entwickelnden Angebotes liefern. Sie können aber auch sehr pro-
blematisch sein und sind im einzelnen zu prüfen. Es gibt eine ganze Reihe von Ansprech-
partnern für die verschiedenen Schutzgüter und Interessen, die im Konzept benannt werden.  
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Abb. 1: An der Nordwand sind sowohl die Schichten des Vulkankegels als auch die 
Abbauspuren der Schrämmmaschine (kleines Bild) erkennbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Der noch erhaltene Holz-Derrickkran ist eine absolute Seltenheit. Der Aussleger 
wurde von Unbekannten heruntergelassen. 
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Zusammenfassung Kapitel 3: 
Vernetzungsmöglichkeiten 

Die Vernetzung des Steinbruchs in der Region und wo möglich darüber hinaus ist vor allem 
für seine touristische Erschließung und Vermarktung von Bedeutung. Daneben dient eine 
vielfältige Vernetzung dazu die nötige Unterstützung zu gewinnen – wobei dafür besonders 
auch nicht-touristische Netzwerke wichtig wären. 

Bei den touristischen Vernetzungsmöglichkeiten handelt es sich zum einen um thematische 
zum anderen um strukturelle Vernetzungen. Anhand von Karten lassen sich die Vernetzungen 
gut darstellen. 

Die thematischen Vernetzung mit dem sich regional entwickelnden Geotourismus ist beim 
Steinbruch Michelnau selbstverständlich, da es sich um eines der wichtigsten Geotope des 
Vogelsberges handelt. Sie ergibt sich daher zum Teil von selbst, sollte aber im Zuge der Ent-
wicklung des Steinbruches gezielt unterstützt werden, wofür verschiedene Stellen anzu-
sprechen sind. Durch die geplante Verlängerung der Deutschen Vulkanstrasse käme sogar 
eine Vernetzung über den Vogelsberg hinaus zu Stande. Dazu sollte die Entwicklung und 
fachliche Gestaltung des Themas „Vulkan Vogelsberg“ vorangetrieben werden und sich wie 
angestrebt zu einem neuen Baustein des regionalen Tourismus entwickeln. Dies wäre z.B. im 
Rahmen eines Geoparks möglich. 

Die Lage des Steinbruchs bietet darüber hinaus hervorragende Möglichkeiten, ihn in ver-
schiedene bestehende touristische Vernetzungsstrukturen einzubinden, die dem aktiven und 
gleichzeitig sanften Tourismus dienen. Unter den Wanderwegen ist die Extratour „Naturtour“ 
hervorzuheben. Bei den Wanderwegen bietet sich noch ein großes Potential für zusätzliche 
Variationen, die andere Streckenlängen und Streckenführungen sowie eine thematische 
Aufbereitung beinhalten können. Unter den Radwegen ist der Nidda-Radweg besonders 
wichtig für die touristische Erschließung. Er führt als Hauptroute direkt von Frankfurt in den 
Hohen Vogelsberg und wird inzwischen als Regionalparkroute mit Erlebnispunkten ent-
wickelt. Der Steinbruch Michelnau ist über zwei Abschnitte des Kreisradwegenetzes an den 
Niddaradweg angebunden und bietet sich aufgrund seiner hohen Attraktivität trotz der Entfer-
nung von 1,5 bzw. 2,5 km als Erlebnispunkt an. Zwischen Nidda und Unter-Schmitten wird 
deshalb ein Verweis-Erlebnispunkt mit dem Thema „Vulkan Vogelsberg“ errichtet. 

Die Route der Industriekultur ist wiederum eine thematische Verknüpfungsmöglichkeit zu 
anderen Orten mit Industriekultur, die ihren Schwerpunkt im Ballungsraum Rhein-Main ha-
ben. Voraussetzung wäre, dass für den östliche Wetteraukreis ein lokaler Routenführer mit 
weiteren Objekten erarbeitet wird. Eine Teilnahme am Tag der Route der Industriekultur wäre 
zu wünschen. 

Sofern sich zusätzliche Verknüpfungsmöglichkeiten ergeben, sind diese wahrzunehmen, z.B. 
hinsichtlich Umweltbildung (Schulen, VHS, Naturschutzorganisationen) oder künstlerischer 
Bezugspunkte (Skulpturengarten im Kurpark Bad Salzhausen, Veranstaltungen im Stein-
bruch). 
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Abb. 3: Gute Vernetzungsmöglichkeiten ergeben sich über das Thema Geologie, da der 
Steinbruch ein hervorragendes Geotop ist. 

 
Abb. 4: Der Steinbruch Michelnau kann nach dem gestalterischen Rahmenkonzept für den 
Nidda-Radweg, das zur Zeit erstellt wird, ein beeindruckender Erlebnispunkt werden. 
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Zusammenfassung Kapitel 4:  
Bestand und Perspektiven 

Bestand und Perspektiven sind bei den verschiedenen Aspekten eines möglichen Projektes 
„Steinbruch Michelnau“ sehr unterschiedlich. Im Rahmen dieses Konzeptes wurden folgende 
Aspekte betrachtet: der Steinbruch mit seinem Umfeld, die noch vorhandenen Geräte, die 
Gebäude, Wege und Plätze, die Vegetation, Ver- und Entsorgung und Erschließung, die Do-
kumentation der Abbaugeschichte, Infrastruktur für Besucher und die Vermarktung und Wert-
schöpfung. 

Der Steinbruch ist mit seiner Geologie, den Abbauspuren, Geräten und Gebäuden ein hervor-
ragendes Objekt, dessen Bestand sich direkt - allerdings nur eingeschränkt - nutzen ließe.  

Alle Schutzgüter haben im Bereich des inneren Steinbruchs einen Schwerpunkt, so dass der 
innere Steinbruch und das unmittelbare Steinbruchumfeld den Kernbereich des Gebietes dar-
stellt. Nur der zur Aussichtsplattform führenden Wanderweg und die Aussichtsplattform 
selbst kann zur Zeit offiziell betreten werden. Die Wände und Flächen des Steinbruchs sind 
durch zunehmendes Aufkommen von Gehölzen dabei zuzuwachsen, was das Geotop und 
Kulturdenkmal beeinträchtigt.  

Die noch verbliebenen Geräte (z.B. Kran, Säge, Poliermaschine) sind wertvoll für das Kultur-
denkmal, allerdings vom Verfall bedroht. Ähnliches gilt für Gebäude, die zur Zeit nicht ge-
nutzt sind. Auch die noch genutzten Gebäude am südwestlichen Rand des Geländes sind z.T. 
nicht in bestem Zustand. Ver- und Entsorgung und eine offizielle Erschließung ist vorhanden, 
allerdings nur für die unteren Gebäude. Der umfangreiche Bestand an Wegen und Plätzen ist 
eine gute Grundlage der internen Erschließung des Geländes.  

Die Vegetation ist im Bestand auf dem größten Teil der Fläche dadurch charakterisiert, dass 
sie die letzten Jahre sich selbst überlassen wurde. Teilweise gefährdet diese Entwicklung 
naturschutzfachlich relativ hochwertige Bestände. Eine Nutzung und Pflege des Steinbruches, 
die eine gezielte Reduzierung der Gehölze und Entwicklung von wieder größeren offenen 
Flächen zum Ziel hätte würde nicht nur dem Schutz des Geotops und Kulturdenkmals dienen, 
sondern ließe sich auch mit naturschutzfachlichen Zielsetzungen vereinbaren.  

Die Abbaugeschichte ist gut dokumentiert, aber nicht zusammenfassend aufbereitet. Eine 
Vermarktung und Wertschöpfung findet nur in der Form statt, dass der Steinbruch für das 
Marketing der Vogelsberg-Region genutzt wird und dass er ein Anlaufpunkt auf einer Wan-
derstrecke ist. Eine darüber hinausgehende touristische Infrastruktur (Parkplätze, Toiletten) 
besteht zur Zeit nicht. Führungen o.ä. Angebote finden nicht statt. 

Es wurden für die zukünftigen Entwicklungsperspektiven jeweils zwei Szenarion betrachtet.  

Bei Szenario A blieben die Eigentumsverhältnisse etwa so, wie sie heute sind. Die Flächen 
sind in Privatbesitz und der Eigentümer hat kein Interesse an der Erhaltung, Entwicklung und 
Nutzung für die Öffentlichkeit. Unter diesen Voraussetzungen würde sich bei allen betrach-
teten Aspekten eine mittel- bis langfristige Entwertung des Steinbruchs Michelnau einstellen. 
Wichtig ist, dass aktuell alle Schutzgüter gefährdet sind. Es ist darüber hinaus absehbar, dass 
der Eigentümer ohne eine baldige Neuregelung des Besitzes das Betreten des Geländes unter-
sagt und dass damit sehr schnell alle bestehenden Nutzungenmöglichkeiten entfallen. 

Szenario B setzt voraus, dass sich die Eigentumsverhältnisse so klären, dass eine im Sinne 
der Schutzgüter zweckmäßige Nutzung des Steinbruchs für die Zukunft gesichert wird. 
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In diesem Falle könnte der Bestand weiterhin wie bisher genutzt werden. Bemühungen zur 
Erhaltung der Schutzgüter hätten dann eine neue Grundlage und es ließen sich bei den einzel-
nen Aspekte vielfältige Potentiale entwickeln. 

Für die einzelnen Maßnahmen würde dies einen Aufwand bedeuten, der von gering (Erwei-
terung der Aussichtsplattform) bis hoch (Instandsetzung der Wohngebäude durch privaten 
Nutzer) reicht (näheres s. Kapitel 5.5). Zweckmäßig ist eine umfangreiche Beteiligung von 
ehrenamtlichen Unterstützern bei der Entwicklung des Steinbruches.  

Einzelne Maßnahmen zur Erhaltung von Schutzgütern weisen eine hohe Dringlichkeit auf 
(Holz-Derrickkran, Dach der Sägehalle). Sie wären vorrangig anzustreben. Die Infrastruktur 
für Besucher wäre zu verbessern (Ausschilderung, Toiletten, Parkmöglichkeiten). 

Die Vegetation bietet in großem Umfang Möglichkeiten zur Gestaltung des Geländes. Durch 
grundsätzlich ähnliche Zielsetzung bei Biotop- und Geotopschutz und der Erhaltung des 
Kulturdenkmals werden sich bezüglich der Nutzung des Geländes einvernehmliche Planungen 
entwickeln lassen. Die Fläche bietet daneben ein Ausgleichspotential in Höhe von mindestens 
110.000 Punkten (nach Kompensationsverordnung 40.000,- €). 

Die Werkshalle bietet sich aufgrund ihrer baulichen Voraussetzungen, ihrer Lage neben dem 
geplanten Parkplatz, ihre Anbindung an die Ver- und Entsorgung als möglicher Vereinssitz 
und Infozentrum an. Die dahinterliegenden Gebäude lassen sich mit einer dazugehörenden 
Fläche gut für eine Wohnnutzung abtrennen. 

Bei einem gelungenen Ausbau des Angebotes besitzt der Steinbruch Michelnau ein sehr 
hohes Potential für Geotourismus und Umweltbildung.  

Eine Vermarktung ist im Verbund über unterschiedliche Kooperationen und Netzwerke zu 
entwickeln. Dabei spielt das kooperative Marketing für die touristische Destination, die durch 
die Region Vogelsberg Touristik erfolgt und in die auch Bad Salzhausen / Nidda als lokale 
Vermarktungsstelle eingebunden ist, eine große Rolle. Eine mögliche deutschlandweite 
Kooperation unter dem Dach einer „Deutschen Vulkanstraße“ könnte ein weiterer wichtiger 
Verbund für ein Marketing sein.  

Im Bereich Umweltbildung speziell für Jugend- und Schülergruppen gibt es weitere Netz-
werke, die für die Vermarktung der Angebote speziell für die Zielgruppen genutzt werden 
können. Die zu erwartenden Besucherzahlen und dementsprechende Umsätze sind von vielen 
Faktoren abhängig insbesondere auch von einer qualifizierten Aufwertung des Geotops und 
qualifizierten Dienstleistungen, sowie der Erreichbarkeit. 

Die Nutzung und Inwertsetzung des Steinbruchs Michelnau als ergänzendes touristisches An-
gebot zieht zusätzliche Besucher an oder verlängert die Dauer von Besuchen und verbessert 
durch beides die Wertschöpfung der vorhandenen Angebote.  

Je nach Ausgestaltung des Angebotes und der Vermarktung lassen sich unterschiedlich große 
Besucherzahlen und damit auch wirtschaftliche Effekte vor Ort und in der Region erzielen. 
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Zusammenfassung Kapitel 5:  
Ausbaustufen mit Bewertung 

Die möglichen Ausbaustufen reichen von einer Nutzung des Bestands bis zur Einrichtung 
eines kleinen Besucherzentrums. Die dafür nötigen Maßnahmen können - je nach verfügbaren 
finanziellen Mitteln und ehrenamtlichem Engagement - nach und nach und aufeinander auf-
bauend umgesetzt werden. 
Folgende Ausbaustufen werden definiert, um die Entwicklung zu strukturieren: 

Stufe 1: Touristische Nutzung des Bestands 
Hier fallen keine Investitionskosten an und die Unterhaltung beschränkt sich auf die Ver-
kehrssicherung des bestehenden Weges und des vorderen Teils der Aussichtsplattform. Mit-
tel- bis langfristig wächst der Steinbruch zu und die Gebäude und Geräte verfallen. 

Stufe 2: Erhaltung des Bestands und Ergänzungen 
Bei dieser Stufe werden vorrangig die Schutzgüter gesichert und der Steinbruch in größerem 
Umfang zugänglich gemacht, als dies aktuell möglich ist. So wird der begehbare Teil der 
Aussichtsplattform erweitert und mit Infotafeln ausgestattet und  im Rahmen von Führungen 
können wieder Gruppen den Steinbruch besuchen. Die Vegetation des Geländes wird im 
Sinne der Schutzgüter erhalten, entwickelt und als Ausgleichsfläche genutzt. 

Stufe 3: Steinbruch aktiv erlebbar 
Diese Stufe umfaßt die pädagogische Aufarbeitung der verschiedenen Themen. Diese Aufar-
beitung ist in der Folge Basis eines vielfältigen Angebotes für unterschiedliche Zielgruppen. 
Die Absicherung des Steinbruches wird deutlich verbessert und Infrastruktur für Besucher 
geschaffen, so dass der innere Steinbruch für Gruppen ohne Bedenken zugänglich gemacht 
werden kann und auch größere Veranstaltungen möglich werden. 

Stufe 4: Besucherzentrum 
Ein mögliches Besucherzentrum umfaßt neben gestaltetem Außengelände eine Ausstellung 
und touristische Angebote, wie Infomaterial und einen Shop. So könnte der Steinbruch zu 
einem Ausflugsziel für Familien werden. Auch an ein gastronomisches Angebot vor Ort ist zu 
denken.  
Jede Ausbaustufe vergrößert das Besucherspektrum (Zielgruppen) und damit die zu erwar-
tende Besucherzahl. Von Ausbaustufe zu Ausbaustufe steigt auch der Wert des Steinbruchs 
als ein Baustein für den Geotourismus der Region. Günstig ist, dass bereits der Bestand Mög-
lichkeiten zur geotouristischen Nutzung bietet und mit vergleichsweise geringem Aufwand 
eine weitgehende Sicherung der Schutzgüter erreicht werden kann. Außerdem ist eine Einbin-
dung in vorhandene und geplante touristische Strukturen gut möglich. 
Die zu erwartenden Besucherzahlen sind aktuell schwierig abzuschätzen. Sie sind stark von 
den touristischen Rahmenbedingungen abhängig. So hätte die Verlängerung der Deutschen 
Vulkanstrasse zur Folge, dass Michelnau in eine sehr weit reichende Vermarktung einge-
bunden würde (was sich auch auf weitere zu bewerbende Angebote (z.B. Bad Salzhausen) 
auswirken sollte). Der Aufbau eines Geoparks könnte den Vogelsberg-Tourismus insgesamt 
fördern und weitere geotouristische Schwerpunkte in der Großgemeinde und im Umfeld las-
sen eine gute Integration in einen solchen Geopark erwarten. Neben den Rahmenbedingungen 
sind aber auch die konkrete Umsetzung der Ausbaustufen und eine zielgruppenorientierte 
Entwicklung von Angeboten entscheidend für die Attraktivität. Wichtig ist eine möglichst 
ansprechende, lebendige Vermittlung - sowohl durch die zu erstellende Medien als auch durch 
die beteiligten Personen.  
Eine Entwicklung bis hin zu einem Besucherzentrum lassen bei Vergleichen mit ähnlichen 
Einrichtungen etwa 10.000 Besucher pro Jahr erwarten. 
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Abb. 5: Zwei Führungen des Jahres 2007:  
Der Verein Pro Vogelsberg e.V. hatte auf seinem „Erdschaufensterbummel“ eine Station im 
inneren Teil des Steinbruchs (großes Bild) und eine Exkursion der DVG Sektion Vogelsberg 
führte zu der Aussichtsplattform (kleines Bild). (Fotos: B. Möllermann) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6: Zwei Besucherinnen bestaunen die Wände im unteren Steinbruch (Erdschaufenster-
bummel 2007) (Foto: C. Marx) 
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Zusammenfassung Kapitel 6: Rahmenbedingungen 

Zur Klärung der Eigentumsverhältnisse und als Basis der Erhaltung und Entwicklung sollte 
der Steinbruch durch die Stadt Nidda gekauft werden, da sich kein anderer Weg gefunden hat, 
das Gelände in die öffentliche Hand zu bekommen. Ohne einen Ankauf erweisen sich alle 
Aktivitäten möglicherweise im Nachhinein als vergeblich, da ein privater Eigentümer das 
Gelände jederzeit sperren könnte. Dem Kaufpreis steht für die Stadt in verschiedener Form 
ein Gegenwert gegenüber: die Nutzung als Ausgleichs- oder Ökokontofläche (110.000 Bio-
topwertpunkte entsprechend ca. 40.000,- €) und öffentliche Parkplätze am Friedhof und die 
Möglichkeit der Schaffung ein bis zwei städtischen Bauplätze (50.000,- € oder mehr). 
Daneben ist durch die mit dem Steinbruch verbundene Förderung des Geotourismus von wirt-
schaftlichen Effekten auszugehen, die sich in ihren Auswirkungen auf die Finanzsituation der 
Stadt leider nicht fassen lassen, da sie der Stadt (und der Region) nur indirekt durch Steuer-
einnahmen zugute kommen (s. Kapitel 4.9). Das insgesamt in der Lagerstätte noch vorhan-
dene Material wird auf einen Wert von mehreren 100.000,- € geschätzt, kann allerdings mit 
Rücksicht auf die vorhandenen Schutzgüter nur zu einem kleinen Teil genutzt werden, und 
kommt vorrangig für Restaurierungen in Frage. Für einen einzelnen Block können mehrere 
hundert Euro erzielt werden. 

 

 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Refinanzierungsmöglichkeiten in der Fläche  

Die Stadt kann im Weiteren allerdings keine großen Beiträge zum Projekt liefern. Voraus-
setzung für dieses Projekt ist deshalb eine Trägerstruktur, wie sie z.B. durch Gründung eines 
Vereins gegeben wäre - sollte dies nötig sein, ließe sich später zusätzlich eine gGmbH grün-
den. Als mögliche Mitglieder kommen u.a. verschiedene regionale Institutionen in Frage. 
Interessierte und engagierte Privatpersonen sind vorhanden. Als vorab durchgeführte Maß-
nahme wurde Anfang 2009 z.B. bereits der Ausblick von der Plattform freigeschnitten. Die 
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DVG wird diese Vereinsgründung nach ihren Möglichkeiten unterstützen. Vorbereitende Ge-
spräche zur Gründung eines Trägervereins haben bereits stattgefunden. Dem Verein wäre das 
Gelände für die genannten Zwecke zu übergeben, womit auch die Unterhaltung und Haftung 
an den Verein übergehen würde. Die vorhandenen unteren Gebäude sind in der Summe eine 
zu große Belastung für einen sich neu gründenden Verein, daher sollten sie durch private Nut-
zer erworben werden. 

Nicht durch die Stadt, sondern nur durch Ehrenamtliche läßt sich auch das hohe Potential 
unterschiedlichster Themen und Betätigungsfelder ausschöpfen. Die Sektion Vogelsberg der 
DVG würde die Vereinsgründung unterstützen und hat sie bereits in Gesprächen mit vor-
bereitet. Der Verein soll eine möglichst weitgehende Einbindung von Interessierten vor Ort 
und aus der Region sicherstellen und verschiedene regionale Organisationen als Unterstützer 
gewinnen. Die Unterstützung der Stadt sollte in dem üblichen Maß erfolgen, in dem auch 
sonst Vereinsaktivitäten gefördert werden. 

Die Rahmenbedingungen einer zukünftigen Entwicklung des Steinbruchs Michelnau wären 
bei Einbindung in den regionalen Tourismus mit dem Leitthema „Vulkan Vogelsberg“ und 
vielfältigen Verknüpfungen günstig, weil sich dadurch Vermarktungswege und Förder-
möglichkeiten (z.B. LEADER, EFRE) ergeben. Auch durch die Aufmerksamkeit, die den 
Schutzgütern von verschiedener Seite entgegen gebracht wird, sollte sich ein Teil der Finan-
zierung ergeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 8: Entwurf einer einführenden Infotafel für die Aussichtsplattform 
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7. Zusammenfassung 

Der Steinbruch Michelnau weist verschiedene Schutzgüter auf, die z.T. sehr hochwertig sind. 
Schutzgüter sind: das vorhandene Geotop (vulkanischer Schlackenkegel), das ausgewiesene 
Kulturdenkmal (Dokumentation der Abbaugeschichte), die vorhandenen Biotope und der 
Rohstoffvorrat, der für Restaurierungsarbeiten benötigt wird.  

Diese Schutzgüter lassen sich sehr gut mit einer Nutzung des Steinbruchs für Tourismus oder 
Umweltbildung verbinden. Sie sind aktuell vom Verfall bedroht, da der derzeitige Eigentümer 
kein Interesse an der Erhaltung und Entwicklung des Steinbruchs hat. 

Es gibt für den Michelnauer Steinbruch umfangreiche Möglichkeiten der regionalen und z.T. 
überregionalen Vernetzung, die sich für eine touristische Vermarktung nutzen lassen. Für den 
„Vulkan Vogelsberg“ ist er eines der attraktivsten Geotope und kann damit die Einbindung 
Bad Salzhausens und Niddas in die touristische Destination entscheidend verbessern. Tat-
sächlich besitzt er für die Entwicklung des Geotourismus im Vogelsberg eine Schlüsselrolle. 
Der Steinbruch ist Attraktionspunkt eines bestehenden Wanderweges und ist außerdem als 
Erlebnispunkt für den Nidda-Radweg vorgesehen. In die Route der Industriekultur RheinMain 
ließe sich der Steinbruch ebenfalls einbringen. Außerdem bietet sich die Einbeziehung des 
Steinbruchs in verschiedene Netzwerke der Umweltbildung und kultureller Initiativen an. 

Der vorhandene Bestand und die möglichen Perspektiven der Entwicklung wurden im Detail 
geprüft. Dabei wurden u.a. die Aspekte Steinbruch, Geräte, Gebäude, Vegetation, Dokumen-
tation und Vermarktung untersucht. Es handelt sich um einen interessanten Bestand, der viel-
fältige Potentiale bietet. Dieser Bestand ist - wie bereits für die Schutzgüter ausgeführt - ge-
fährdet und möglicherweise wird auch die bisher bestehende Zugänglichkeit kann kurzfristig 
wegfallen.  

Auf Basis des Bestandes und der vorhandenen Entwicklungsmöglichkeiten lassen sich ver-
schiedene Ausbaustufen definieren: 

1. Nutzung des Bestands 

2. Erhaltung und Ergänzung 

3. Steinbruch aktiv erlebbar 

4. Besucherzentrum 

Die Erhaltung der Schutzgüter und damit auch des Charakters ist die Basis der touristischen 
Vermarktung und vorrangig vor anderen Nutzungen. Die Ausbaustufen können in Abhängig-
keit von den verfügbaren Mitteln aufeinander aufbauend entwickelt werden. Mit jeder neuen 
Ausbaustufe wird ein breiteres Spektrum an Besuchern angesprochen.  

Wenn der Steinbruch Michelnau erhalten und entwickelt werden soll, sind die vielfältigen 
Potentiale mit einer Gruppe engagierter Ehrenamtlicher am besten zu realisieren. Das Vorha-
ben wurde von Bürgern angestoßen und wird von verschiedenen regionalen Organisationen 
sehr positiv beurteilt und unterstützt. 

Voraussetzung für eine solche Initiative ist, dass der Steinbruch in die öffentliche Hand 
kommt. Der Eigentümer hat kein Interesse an einer langfristigen Verpachtung, wohl aber an 
einem Verkauf des Geländes. Nachdem verschiedene Möglichkeiten geprüft und entspre-
chende Erkundigungen eingeholt wurden, kommt keine öffentliche Institution als Käufer in 
Frage. Auch Zuschüsse zum Kauf sind bei der gegebenen Konstellation nicht möglich. Daher 
ist ein Ankauf durch die Stadt die einzige derzeit erkennbare Möglichkeit.  
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Rechtfertigen läßt sich der Kauf mit den vorhandenen Refinanzierungsmöglichkeiten und den 
zu erhaltenen Gegenwerten, wie die Nutzung als Ausgleichsfläche (entspr. 40.000,- €), die 
Schaffung von einem oder zwei Bauplätzen (entspr. 50.000,- €), die Herstellung eines Park-
platzes am Friedhof, das Eigentum an der Lagerstätte, die für Restaurierungsarbeiten benötigt 
wird und nicht zuletzt mit einer besseren Möglichkeit Nidda und Bad Salzhausen über die 
regionale Tourismusorganisation zu vermarkten und damit zusätzliche Besucher anzuziehen.  

Nach dem bereits sehr umfangreichen Engagement der Stadt Nidda, ist im Falle eines Kaufs 
durch die Stadt Nidda die Unterhaltung und weitere Entwicklung durch einen zu gründenden 
Verein zu tragen, so dass die Stadt hier nicht weiter belastet würde. Als mögliche Mitglieder 
oder Förderer eines solchen Vereins sind neben verschiedenen Privatpersonen auch regionale 
Organisationen anzusprechen. 

Es stehen zur weiteren Finanzierung solcher Projekte verschiedene Fördermittel (z.B. Regio-
nalentwicklung, Umweltbildung) zur Verfügung. Der vorhandene Bestand und die zu behan-
delnden Themen bieten sehr gute Vorraussetzungen diese Fördermittel zu beantragen . Das 
vorliegende Rahmenkonzeptes kann eine Grundlage dazu sein. Es sollte im Projekt fort-
geschrieben werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fazit  
Der Steinbruch Michelnau mit dem ihm eigenen Charakter ist ein hochrangiger Attraktions-
punkt für Nidda und die Region. Er ist ein Schlüsselobjekt des Marketings für den „Vulkan 
Vogelsberg“ als touristisches Gebiet. Er kann allerdings aufgrund der bestehenden Eigen-
tumsverhältnisse bisher nicht vermarktet werden und ist darüber hinaus in seinem Bestand 
gefährdet.  

Die vorhandenen Schutzgüter - Geotop, Kulturdenkmal, Biotope und Lagerstätte - können im 
Rahmen eines Projektes erhalten, zugänglich gemacht und entwickelt werden. Die Gründung 
eines Trägervereins, der diese Aufgaben übernimmt, wird vorbereitet. 

Voraussetzung für eine solche Initiative ist der Ankauf des Geländes. Dadurch bietet sich ak-
tuell die Möglichkeit, den Steinbruch in die öffentliche Hand zu bringen. Nur so ließe er sich 
für die angestrebten Zwecke sichern. Außer der Stadt Nidda kommen dafür nach bisheriger 
Kenntnis keine anderen öffentlichen Stellen in Frage.  

Nidda sollte diese Gelegenheit nicht ungenutzt verstreichen lassen, da der Verfall voran-
schreitet. Zudem stehen dem Betrag verschiedene Werte gegenüber, durch die sich diese 
Investition rechtfertigen lässt.  

 


